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Zur Beratung und Stellungnahme des Bundesrats zum Pflegekompetenzgesetz 
Bund muss nachbessern: Selbstständige Heilkundeausübung 
muss im Mittelpunkt stehen 
 
Christine Vogler, Präsidentin des Deutschen Pflegerats, äußert sich zur Beratung und 
Stellungnahme des Bundesrats zum Gesetzentwurf der Bundesregierung zur Stärkung 
der Pflegekompetenz: 
 
„Das Pflegekompetenzgesetz ist ein historischer Schritt, um den Pflegeberuf als Heil-
beruf zu etablieren. Doch der Entwurf greift an entscheidenden Stellen zu kurz. Eine 
umfassende Stärkung der Pflege gelingt nur, wenn Pflegefachpersonen selbstständig 
und eigenverantwortlich in einem deutlich erweiterten heilkundlichen Kompetenz-
bereich in allen pflegerischen Settings handeln können. Hier bleibt der Gesetzentwurf 
weit hinter dem Referentenentwurf zurück.“ 
 
Pflege als eigenständiger Heilberuf 
 
Der Deutsche Pflegerat fordert, dass Pflegefachpersonen als autonome und gleichbe-
rechtigte Profession und Partner im Gesundheitssystem anerkannt werden. Dies 
müsse im künftigen Gesetzgebungsverfahren der neuen Bundesregierung verankert 
werden. 
 
„So schaffen wir dringend benötigte Ressourcen, um die dramatische Versorgungssi-
tuation in der Pflege zu entschärfen“, so Vogler. 
 
Bundeseinheitliche Regelungen dringend notwendig 
 
Der Deutsche Pflegerat betont die Bedeutung einer bundesweit einheitlichen Pflege-
bildungsarchitektur. Die derzeit uneinheitlichen Regelungen auf Landesebene behin-
dern die Entwicklung der Pflegeberufe und stehen deren Attraktivität entgegen. 
 
„Wir brauchen eine bundesweit durchlässige und einheitliche Pflegebildungsstruktur, 
wie sie das Bildungskonzept BAPID des Deutschen Pflegerats momentan entwickelt. 
Dies bietet der Pflegeprofession eine klare Perspektive und ist für eine zukunftsfähige 
Pflege unerlässlich“, erklärt Vogler. 
 
Darüber hinaus müssen Kompetenzen wie die Regelung der Berufsausübung und der 
Weiterbildungsstrukturen sowie zur Hochschulstruktur auf Bundesebene gebündelt 
werden, um eine einheitliche Pflegequalität sicherzustellen. 
 
Pflegekammern fördern – Deutscher Pflegerat als starker Partner 
 
Der Deutsche Pflegerat unterstützt die Pläne, maßgebliche Organisationen der Pflege 
auf Bundesebene stärker in die Aufgabenbereiche des SGB V und SGB XI einzubinden. 
Der Rat übernimmt als etablierte Institution auf Bundesebene derzeit diese Aufgabe. 



 

Im DPR sind 21 maßgebliche Berufsverbände aus der Pflege, dem Hebammenwesen 
und der Pflegewissenschaft vertreten, die in ihren Strukturen auch die Länder umfas-
sen. 
 
Seit Ende 2024 können durch eine Satzungsänderung des Deutschen Pflegerats öf-
fentlich-rechtliche Institutionen wie Pflegekammern Mitglied des Rats werden. Damit 
wäre die direkte berufsständische Vertretung der Länderkammern auch auf Bundes-
ebene möglich. 
 
Der Deutsche Pflegerat ruft die Bundesländer dazu auf, sich aktiv dafür einzusetzen, 
dass Pflegekammern oder vergleichbare institutionalisierte Vertretungen in ihren 
Ländern gegründet werden können. „Nur durch starke Landesvertretungen können 
wir eine starke Bundespflegekammer schaffen, die die Interessen der Pflegeberufe 
nachhaltig auf Bundesebene vertritt“, so Vogler. 
 
Solange dies nicht in mindestens 50 Prozent der Bundesländer bundesweit gleichmä-
ßig verteilt umgesetzt ist, spricht sich der Deutsche Pflegerat dafür aus, die Vertre-
tung der Pflegeberufe auf Bundesebene weiterhin beim Deutschen Pflegerat zu be-
lassen und diesen finanziell langfristig abzusichern. 
 
Pflegefachassistenz als Schlüssel zur Versorgungssicherheit 
 
Ein weiterer zentraler Punkt ist die zügige Einführung eines bundeseinheitlichen Pfle-
gefachassistenzgesetzes. „Die Pflegefachassistenz ist ein wichtiger Baustein für die 
Kompetenzverteilung innerhalb der Pflege. Sie sichert die Qualität der Versorgung 
und entlastet die Pflegefachpersonen“, erklärt Vogler. 
 
Der Deutsche Pflegerat unterstützt daher die Forderung des Bundesrats nach einer 
schnellen Verabschiedung dieses Gesetzes. 
 
Fazit: Pflege braucht klare Perspektiven 
 
Der Deutsche Pflegerat appelliert an die künftige Bundesregierung und die Länder, 
die notwendige Stärkung der Pflegeberufe konsequent voranzutreiben. Eine klare ge-
setzliche Grundlage, die Pflege umfassend, selbstständig und eigenverantwortlich als 
Heilberuf definiert, sowie bundeseinheitliche Regelungen in der Bildung und die or-
ganisatorische und finanzielle Stärkung der pflegerischen Selbstverwaltung auf Bun-
desebene sind essenziell, um die Versorgungssituation in Deutschland zu verbessern 
und die Pflege zukunftsfähig zu gestalten. 
 
Download Pressemitteilung 
Download DPR-Forderungspapier „Profession Pflege braucht eine Zukunft – jetzt han-
deln!“ 
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Der Deutsche Pflegerat als Dachverband vertritt die geeinten Interessen der Berufs-
verbände und nicht die einzelnen Partikularinteressen der Verbände. Unterschiedli-
che Positionen und Meinungen einzelner Verbände können sichtbar sein und die Viel-
falt der pflegerischen Profession widerspiegeln. Dieses berührt nicht die gemeinsa-
men Ziele und Intentionen des Deutschen Pflegerats. 
  

Zum Deutschen Pflegerat e.V. (DPR): 
 
Der Deutsche Pflegerat e.V. wurde 1998 gegründet, um die Positionen der Pflegeorganisationen 
einheitlich darzustellen und deren politische Arbeit zu koordinieren. Darüber hinaus fördert der 
Zusammenschluss aus 21 Verbänden die berufliche Selbstverwaltung. Seit 2003 handelt der Deut-
sche Pflegerat e.V. als eingetragener, gemeinnütziger Verein. Als Bundesarbeitsgemeinschaft des 
Pflege- und Hebammenwesens und Partner der Selbstverwaltung im Gesundheitswesen vertritt 
der Deutsche Pflegerat heute die insgesamt 1,7 Millionen Beschäftigten der Pflege. Über die be-
rufliche Interessenvertretung hinaus ist der Einsatz für eine nachhaltige, qualitätsorientierte Ver-
sorgung der Bevölkerung oberstes Anliegen des Deutschen Pflegerats. 
 
Präsidentin des Deutschen Pflegerats ist Christine Vogler. Vize-Präsidentinnen sind Irene Maier 
und Annemarie Fajardo. 
 
Mitgliedsverbände des DPR: 
 
- Arbeitsgemeinschaft christlicher Schwesternverbände und Pflegeorganisationen e.V. (ADS) 
- AnbieterVerband qualitätsorientierter Gesundheitspflegeeinrichtungen e.V. (AVG) 
- Bundes-Dekanekonferenz Pflegewissenschaft gem. e.V. 
- Bundesverband Lehrende Gesundheits- und Sozialberufe e.V. (BLGS) 
- Bundesverband Geriatrie e.V. (BVG) 
- Bundesverband Pflegemanagement 
- Deutscher Hebammenverband e.V. (DHV) 
- Berufsverband Kinderkrankenpflege Deutschland e.V. (BeKD) 
- Bundesfachvereinigung Leitender Krankenpflegepersonen der Psychiatrie e.V. (BFLK) 
- Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe e.V. (DBfK) 
- Deutsche Fachgesellschaft Psychiatrische Pflege e.V. (DFPP) 
- Deutsche Gesellschaft für Endoskopiefachberufe e.V. (DEGEA) 
- Deutsche Gesellschaft für Fachkrankenpflege und Funktionsdienste e.V. (DGF) 
- Deutsche Gesellschaft für Pflegewissenschaft e.V. (DGP) 
- Deutscher Pflegeverband e.V. (DPV) 
- Deutsches Netzwerk Advanced Practice Nursing & Advanced Nursing Practice (DNAPN) e.V. 
- Initiative Chronische Wunden e.V. (ICW) 
- Katholischer Pflegeverband e.V. 
- Verband der Schwesternschaften vom Deutschen Roten Kreuz e.V. (VdS) 
- Verband für Anthroposophische Pflege e.V. (VfAP) 
- Verband der Pflegedirektorinnen und Pflegedirektoren der Universitätskliniken und 

Medizinischen Hochschulen Deutschlands e.V. (VPU) 
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